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Presseinformation

Achtung: Augenbrand!

Berlin, 23. Juli 2007 (KGS) Mittlerweile weiß es jedes Kind: Zuviel Sonne schadet der Haut, lässt sie vorzeitig altern und kann im schlimmsten Fall sogar zu lebensbedrohlichen Erkrankungen führen. Weniger bekannt ist dagegen, dass auch die Augen unter zu viel UV-Strahlung leiden. 

„Die Netzhaut in unseren  Augen ist ebenso empfindlich wie unsere normale Haut“, erläutert Kerstin Kruschinski vom Kuratorium Gutes Sehen (KGS) aus Berlin. “Ebenso wie die ultraviolette Strahlung beim Sonnenbrand die Hautzellen schädigt und frühzeitig altern lässt, leiden auch die empfindlichen Augen unter der Sonne.“ 

Besonders intensiv ist die UV-Strahlung in der Höhe, etwa im Gebirge, oder am Strand. Dort reflektiert die Wasserfläche das Sonnenlicht und verstärkt damit die Strahlendosis. 

Bei hoher Konzentration oder langer Dauer kann zu viel Sonne zu einer schmerzhaften Entzündung von Binde- und Hornhaut führen. 

In Extremfällen können UV-Strahlen die Augen sogar dauerhaft schädigen. Studien dazu haben gezeigt, dass zu viel UV-Licht die Entwicklung von Grauem Star oder Netzhauterkrankungen vorantreiben kann. Diese Erkrankungen beeinträchtigen die Sehleistung erheblich. 

Daher sollte nicht nur Haut und Haar, sondern auch die Augen konsequent und sicher geschützt werden. Die Lösung ist einfach und trendig dazu: die passende Sonnenbrille. 

Ein erster Hinweis auf die Qualität der Sonnenbrille liefert dabei das CE-Zeichen auf der Innenseite des Brillenbügels. Es belegt, dass die Brille grundlegende Sicherheitsforderungen aus europäischen Richtlinien erfüllt, und ist in Deutschland Pflicht. Allerdings gibt es keine unabhängige Instanz, die jedes Modell einzeln prüft. Kruschinski: „Mit der Brille eines renommierten Herstellers oder einem Modell vom Augenoptiker sind Sie auf der sicheren Seite.“
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